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Tafel Nr. 265 
 
 

Virgouleuse aus Bozen 
Familie der Apothekerbirnen 

 
 
Geschichte.  Eine alte französische, schon Merlet bekannte Birne, die auch besonders um 
Bozen und Meran vorkommt und dort „Winter-Zitronenbirne“ heißt. Mit der in Niederdonau 
vielfach in alten, großen Bäumen vorkommenden und bei den Landleuten „Virilis“ und  „Virginis“ 
genannten Birne, die eigentlich „Wahre und weiße gute Louise“ heißt, hat diese Sorte nichts zu 
tun. War früher mehr verbreitet, wird aber heute in keiner Baumschule geführt. 
 
Beschreibung.  Die Frucht ist mittelgroß bis groß, 90 mm hoch und 75 mm breit, 
kegelförmig, mittelbauchig und stielwärts schwach eingeschnürt. Kelch offen, sehr verschieden, 
Blättchen stark verbogen, hornartig bis wollig, zuweilen leicht abfallend; Einsenkung seicht, 
durch Wulste und Falten oft unregelmäßig geformt. Stiel kurz bis mittellang, fleischig, hellbraun, 
in die Frucht übergehend oder schwach eingesenkt. Schale glatt, hellgrün, später zitronengelb 
mit vielen Rostzeichen und Punkten versehen, dick, merklich duftend. Fleisch weiß oder 
gelblichweiß, halbschmelzend, kompakt, sehr saftig, süßsäuerlich, wohlschmeckend, sehr 
aromatisch. Kernhaus geschlossen, Kammern geräumig, halbherzförmig, mit vielen langen, sehr 
spitzen, schwarzbraunen Samen. 
 
Befruchtungsverhältnisse.  Unbekannt. 
 
Eigenschaften des Baumes.  Er wächst im richtigen Boden sehr schön und stark 
pyramidal, gedeiht auf Quitte fast ebenso gut wie auf Wildling, belaubt sich prachtvoll und liefert 
die besten Früchte an freistehenden Zwergbäumen und in leichtem, nahrhaftem Boden. 
Gebietsweise zeigt der Baum alternde Eigenschaften. Trägt auf Quitte veredelt am frühesten und 
besten, hat unter Schädlingen wenig zu leiden. Schnitt der Leitäste lang, der des Fruchtholzes 
kurz. 
 
Gute Eigenschaften. Die Frucht ist sehr wertvoll, der Baum aber nur für warme Gebiete 
geeignet. 
 
Schlechte Eigenschaften.   In unpassenden Lagen und Böden springen die Früchte 
auf, was auf Schorfbefall zurückzuführen ist. Es ist daher Vorsicht bei Neupflanzung notwendig. 
 

 


